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Ein schöner Traum der Tippel-
brüder : Jeder seine eigene SBB.

Saggettion po«r /a ré/orme de/
CEE. .• C/?ac«n ton train.

Zeichnung Hugendubei

Der Daheimgebliebene. — Ce/t*t ejf reife c^ez /«/
Zeichnung H. Füßer

«Also, ich miete die Bude,
aber meine Mandoline
darf ich doch mitbrin-
gen »

«Na, meinetwegen, wir stel-
len dann eventuell noch
ein Bett herein.»

— ßien, /e retient cette
cLam/>re, mait /e t>o«-
draft 7 amener ma man-
do/ine.

- Rien t«r, on intta/Zera
«n tecond /ft.

Zeichnung P. Peters

TAMM

Als sie sich im Februar in Arosa trennten und im Juni im Zürcher Strandbad wiedersahen.

Let mémet, to«t de«x atpectt : £n &it>er à /Irota, en été t«r /'«ne det p/aget d« Léman.
Zeichnung W. Stamm

(Zfc

Hotel III. Ranges.
Gast: «Was choschtet es Zimmer?»
Concierge: «Zwo und drei Franke!»
Gast : «Was isch für e Unterschied ?»

Concierge: «Für drei gits en Muusfalle derzue.»

Gast : «Gäht mir eis für zwo, i bringe ne Chatz mit.»

//ofe/ t/e 3me cttfegort'e.
Le tntifewr : - Q«e codte «ne c/?am£re

Le concierge ; - De«* et troft /ranct.
Le t>itite«r : — Q«e//e ett /a différence
Le concierge : - Dant /et c/?am/>ret à troft /ranct, nowt

potont det to«rfcfèret.
Le fftftewr : — Donnez m'en «ne à de«x /ranct,

/'apporterai «n C^at. Zeichnung Brandl

Streng historisch in Bern Zeichnung R. Lips

Der Führer des Fremdenautos : « und hier, meine Damen und Herren, sehen Sie das Denkmal
von Bubenberg, bekannt durch die Bubenbergstraße, durch die wir vorhin gefahren sind »

Une awtßentigwe Aittoire £ernoite. Le cicerone: «... Et foici, Afettiewrt, A/etdamet, /e mon«-
ment de ß«Z>en£erg, /den conn« par /a r«e de ß«£en£erg g«e no«t i>enont de t«it;re ...»
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